
16,

ed 2 2

7
27

IILLIIITIL III

Domäne
rzahlung
auf der

ſchriſtlich

die Ge

J

e

Il

Landeszeitung für
S

r. 295 Jahrg. 215 für Anhalt und Thüringen. Einzelpreis 1 Mark
ellgeb Beſtellu ämtBezugspreis: h h u feine erugeger,liche O Morgen Ausgabe

Geſchaftsſtelle HalleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

Anzeigenpreis: h e dgl. die m breitemwm- Reklamezeile 10.-. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle-Saale,

J Dienstag, 27. Juni 1922 Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlae u. Druck von Otto Thiele, BalleSaale

Fernruf Amt Kurfürſt Ur 6209

Regierungsmaßnahmen in Preußen
Die KRusnahmeverordnung des Jnnenminiſters Die Vorgänge im Reichstag wiederholen ſich im Candtag

Braun und Severing vor dem Landtag
W. Berlin, 26. Juni.

Vizepräſident Dr. Porſch teilt kurz nach Eröffnung der
Sitzung mit, daß die Sitzung auf den Nachmittag verſchoben
werden müſſe, da der Miniſter der Jnnern eine Regierungs-
erklärung zur Verordnung des Reichspräſidenten abgeben
wolle. Danach ſoll eine Pauſe von einer Stunde eintreten,
während der die Fraktionen Stellung zur Regierungs
erklärung nehmen können.

Nachmittagsſitzung
Auf der r r ſteht die Entgegennahme einer Re

gierungserklärung in Verbindung mit mehreren Au-
trägen, die ſich mit der Reichswehr und Schutzpolizei
befaſſen, ſowie mit der Auflöſung der monarchiſti-
ſchen Organiſationen.

Miniſterpräſident Braun gibt der Entrüſtung Ausdruck über
die feige Mordtat, der einer der Beſten zum Opfer gefallen iſt.
Der Schlag treffe mit gleicher Wucht die Länder, namentlich

eußen, die auf Gedeih und Verderb mit dem Reich verbunden
Kaum ein Mann habe ſich ſo hingebend in den Dienſt des

Vaterlandes geſtellt wie dieſer Mann. Gerade ſeiner Fähig-
keit, ruhig jeden zu verſtehen, ſei es zu danken, daß der Haß

ücktritt, und wir auf dem Wege waren, den Verſailler
riedensvertrag abgeändert zu erhalten. Dieſer

Fall zeige beſonders, wohin wir gekommen ſeien. Könnte es ſo
weiter gehen Bisher wurde der politiſche Meuchelmord in
Deutſchland nicht zur politiſchen Waffe. Den rechts ſtehen
den Kreiſen ſei dieſes vorbehalten geblieben. Sicher gehörte
der Mordbube einer weitverzweigten Organiſation an. Mit
ſchuldig ſeien die. die ihre reichen Mittel dazu aufwenden. So
mit müſſe der Kampf denen gelten, die dieſe Atmoſphäre erſt
ſchaffen. Er rufe alle, die ein Herz für unſer armes
Vaterland haben, auf, die Regierung in dieſem Kampfe zu
unterſtützen. Sie müſſe zu Mitteln greifen, die ſie lieber ge-
mieden wiſſen möchte, und er laſſe keinen Zweifel auch den aus
führenden Organen gegenüber, daß ſich dieſe Maßnahmen ledig
lich gegen die rechtsſtehenden Gruppen richten, die den Meuchel-
mord begünſtigen. Redner ſchließt mit dem Ruf: Kampf gegen
alle Feinde der Republik.

Miniſter Severing: Dieſer Mord bedroht unſer Wirtſchafts
eben wie der KappPutſch. Schon ſchwebten in Berlin die Ver-
handlungen mit den Bergarbeitern, eine Hoffnung hinſichtlich
des Ueberſchichtenabkommens habe ich ſeit dem Morde an
Rathenau nicht mehr. Wir bedürfen aber dieſes Ueberſchichten
abkommens, wenn wir das Reparationsabkommen halten und den
Hausbrand ſicherſtellen wollen. Dazu kommt eine neue Gefahr.
Verſprengte Selbſtſchutzkolonnen haben Ruhe und Ordnung in
Schleſien derart untergraben, daß Vertreter der ſozialdemo
kratiſchen Partei beim Staatsminiſterium und beim Reich vor
ſtellig geworden ſind, den Ausnahmezuſtand überOberſchleſien zu verhängen. Die Ausführungs Be
ſtimmungen ſind heute früh an die Oberpräſidien weitergegeben
worden. Die Provinzialbehörden können nicht im Zweifel ſein,
daß dieſe Maßnahmen nur gegen rechtsradikale
Stellen anzuwenden ſind. Verboten werden alle
Regimentsfeiern und die für den 28. Juni ge
planten Kundgebungen gegen den Friedensvertrag. Die
Verordnung wird nicht auf dem Papier ſtehen bleiben. Jch
ſpreche nicht vom Kampf gegen die Rechtsparteien, ſondern vom
Kampf gegen jeden Verbrecher, der ſich mit parteipolitiſcher
Etikette ſchmückt. Auf Zwiſchenrufe der Kommuniſten antwortet
er: Sie haben kein Recht, unſeren guten Willen anzuzweifeln.
Es gibt Dinge, über die man nicht redet, ſondern die man aus
führt. Die Republik iſt in ihrem Beſtande gefichert, wenn wir
alle zuſammenſtehen.

Abg. Halmann (Soz.): Die Mordtat war ein Ausfluß der
Judenhetze. Geiſt und Geld der Mordbuben ſtammt aus den
rechtsſtehenden Kreiſen. Nun wird ein neues Gericht für die
bisher vollkommen verſagenden preußiſchen Gerichte geſchaffen.
Das iſt angeſichts der Uebergriffe gegen ſogialdemokratiſche Ver
ſommlungen die höchſte Zeit. Die Zuſtände in der Reichswehr
erfüllen uns mit ernſterer Sorge als den Reichswehrminiſter.
Die ſchwarz weißrote Reichswehrfahne muß im
Intereſſe der Reichswehr ſelbſt beſeitigt werden. Jn unſerem
Juſtizminiſterium herrſcht noch der alte bürokratiſche
Geiſt der Kaiſerzeit. Wir brauchen ein neues Diszi
xlinarrecht zur Beſeitigung unzuverläſſiger Beamter. Die
Amneſtie muß bald ausgeführt und durch Landesgeſetze er-
weitert werden. Sie darf aber nicht gemeinen Verbrechern vom
Schlage Höltz' zugute kommen. Wir müſſen die Mordakmo
ſphäre überwinden und uns zum Schutze der Republik zu-
ſammenſcharen. Auf zur Takt!

Abg. Winkler (Deutſchnat.) (fortdauernde verwünſchende und
beſchimpfende Zwiſchenrufe der Kommuniſten): Wir haben noch
vor wenigen Tagen bewieſen, daß wir eine gem einſame
Front des ganzen Volkes berbeiführen wollten. Wir
ſtimmen mtt dem Minfſter überein über die Verwilde
rung der polttiſchen Sitten. mordung dieſes Mannes trifft
urſer Vaterland ſchwer, denn ſie beraubt es nicht nur eines in
dieſem Augenblick beſonders wertvollen Miniſters. ſie iſt geeignet,
die ſchwerſten Erſchütterungen hervorzurufen. (Erneuter Lärm,
aus dem die Worte Zuhälter und Heuchler hervortreten. Die Ab-
geordneten Meier, Katz und Neumann (Komm.) erhalten
Ordnungerufß Wir werden die Regierung gern in allem

Notwendigen un terſtützen. Der Miniſterpräſident hat feſt-
geſtellt, daß er ſich nicht gegen die politiſche Partei
wende, ſondern gegen die Mörder. Die Verordnung
aber richtet ſich nur gegen rechts. Dabei weiß niemand, ob die
Täter nicht etwa Ausländer ſind. (Erneuter Lärm, wobei die Ab-
geordneten Schulz, Katz und Scholem (Komm.) weitere
Ordnungsrufe erhalten. Präſident Leinert droht, von den Macht
mitteln der Geſchäftsordnung Gebrauch zu machen.) Mit Gewalt
kann Liebe zur Republik nicht erzeugt werden. (Ziſchen und
Pfeifen links.)

Abg. Dr. Heff (Zentr.): Die vollſtändig veränderte politiſche
Situation macht neue Mittel notwendig. Es handelt ſich nicht
darum, daß ein Verbrechen begangen iſt, ſondern darum, wie
dieſes zu erklären war. Für den Mord ſind nicht nur die Täter
haftbar zu machen, ſondern auch die, welche die Stimmung er-
zeugten, aus der der Mord geboren iſt. Die Herren von rechts
können ſich nicht damit herausreden, daß ſie die Folgen dieſer Hetze
nicht hätten vorausſehen können. Der Mord auf dem Kniebis
hat nicht zur Umkehr geführt, vielmehr die Hetze noch verſtärkt.
Da gewinnt auch der unerhörte Mißbrauch, der von der Rechten
mit Hindenburgs Perſon in Oſtpreußen getrieben wurde, ein an
deres Geſicht. Helfferich rief nach dem Staatsgerichtshof für
Rathenau, am nächſten Tage fielen die Schüſſe. Jetzt kann es
nicht ſo weitergehen. Die Miniſter der Republik ſind kein Frei-
wild. Sie (nach rechts) haben unſere Toleranz in ſchlimmſter
Weiſe mißbraucht. Sie haben dieſe Hetze getrieben, weil Sie es
nicht verſchmerzen können, daß Sie die unumſchränkte Kom
mandogewalt in dieſem Hauſe verloren haben. Es iſt das Gebot
der Stunde, daß ein feſtgefügter Block der Mitte uns aus dieſen
Zuſtänden befreit.

Abg. Dr. Kalle (D. Vpt.): Wir ſind nicht Freunde von Aus
nahmebeſtimmungen, aber nach dieſem furchtbaren Ereignis ſind
ſie bitter nötig. Wir müſſen in dieſer ſchweren Zeit des Vater
landes zuſammenſtehen zu gemeinſamer Abwehr der gegen unſer
Vaterland gerichteten Schläge. Wir bitten die Verordnungen,
rechnen aber darauf, daß das Geſetz gleichmäßig gegen
alle angewendet wird, die ſich gegen den Staat vergehen.
(Zuruf: Warum ſagen Sie nicht Republik?) Gegen den Stagt,
der zufällig Republik iſt. Jn dieſer ſchweren Zeit muß der
innere Streit zurückgeſtellt werden, auch der Streit um die
Staatsform. (Zuruf: Aalglatter Monarchiſt! Qualle!) Alle
Freunde des Vaterlandes müſſen ſich jetzt zuſammenſchließen,
damit wir herauskommen aus dem Elend, das dieſe Ausnahme-
verordnung nötig gemacht hat.

Abg. Obuch (U.) polemiſiert gegen den Staats
kommiſſar Weißmann, der trotz der ihm zur Ver-
fügung ſtehenden großen Mittel die Mörder nicht zu verhindern
wiſſe, und bezweifelt, daß die Juſtitz der Verordnung zur Durch-
führung verhelfen werde.

Abg. Beyer Oſtpreußen (K.): Die Perſon Weißmanns als
Hüter der öffentlichen Ordnung iſt geradezu ein Anreigz für die
Orgeſchleute zu Mordtaten.

Ein Vertreter des Juſtizminiſteriums erklärt, daß die
nötigen Maßnahmen hinſichtlich der Durchführung der
Verordnung des Reichspräſidenten bereits veranlaßt ſind.
Allerdings habe die Juſtizverwaltung nur ein paar Verwaltungs-
maßnahmen zu treffen, während die Hauptarbeit dem Miniſte
rium des Jnnern zufalle.

Abg. Dr. Schreiber (Dem.): Der Mord iſt aus der Atmo-
ſphäre entſprungen, welche durch die rechtsſtehende
Preſſe erzeugt iſt. Wir haben nichts gegen eine Oppoſition,
aber ſie muß loyal ſein. Wir verlangen rückſichtsloſen Kampf
gegen jeden Verbrecher gegen die Republik, gleichgültig auf
welcher Seite der Verbrecher ſteht. Wir fordern Zuſammen-
arbeit aller demokratiſchen und republikaniſchen Kreiſe und Auf-
klärung der Jugend darüber, daß wir in Rathenau den beſten
Bürger verloren haben, und daß es ein Verbrechen iſt, das Volk
zu politiſchem Meuchelmord aufzurufen.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei) gibt der tiefſten Ent-
rüſtung über den Mord Ausdruck und betont, daß er bereits vor
einigen Tagen Gelegenheit hatte, einen ſcharfen Strich zu ziehen
zwiſchen ſeiner Partei und den Deutſchnationalen. Er fordert
eine andere politiſche Erziehung der jungen Studenten als bisher.
Die Reichsverfaſſung iſt der Raum, innerhalb deſſen die politiſchen
Gegenſätze allein zum Ausdruck kommen müſſen.

Es wird nunmehr ein Schlußantrag angenommen und die
Anträge gemäß einem Vorſchlag des Abgeordneten Leidig (D. V.)
dem Verfaſſungsausſchuß überwieſen.

Mittwoch 11. Uhr: Haushalt des Finanzminiſteriums, Kleine
Vorlagen.

Die preußiſche Kusnahmeverordnung
Der Miniſter des Jnnern Severing erläßt zur Aus-

führung der Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze
der Republik vom 26. Juni 1922 folgende Verordnung:

Die Verordnung des Reichspräſidenten iſt im Sinne
der in der Verhandlung des Reichstages vom 25. Juni
1922 vom Reichsjuſtizminiſter namens der Reichsregierung
abgegebenen Erklärung zu handhaben.

Jm einzelnen wird folgendes beſtimmt:

Dollar amtl. 348,56 G.

1. Außer der Landeszentralbehörde ſind zu Maßnahmen
nach S 1 und S 9 der Verordnung die Oberpräſiden-

ten, für den Bezirk der Stadtgemeinde Groß- Berlin
der Polizei präſident zuſtändig (vgl. S 2. Abſatz 1
der Verordnung).

2. Die Oberpräſidenten bzw. der Polizeipräſident in
Berlin haben alle Vorkehrungen zu treffen, die zu ihrer
rechtzeitigen Unterrichtung über Verſammlungen, Aufzüge
und Kundgebungen von Vereinen und Vereinigungen der
im S 1 der Verordnung bezeichneten Art, ſowie über gemäß
8 9 der Verordnung ergehende Gerichtsbeſchlüſſe erforder-
lich ſind.

3. Von jedem Verbot auf Grund des S 9 der Ver-
ordnung iſt mir Anzeige zu machen; ſoll von einem
Verbot Abſtand genommen werden, ſo bedarf es meiner
Einwilligung.

4. Es iſt darauf hinzuwirken, daß die Beſchwerden nach
88 3 und 9 gleichzeitig in einem zweiten Stück dem Ober-
präſidenten bzw. dem Polizeipräſidenten in Berlin, gegen
deſſen Verbot ſich die Beſchwerde richtet, eingereicht werden.
Der Oberpräſident bzw. der Polizeipräſident in Berlin hat
die Beſchwerde mit ſeiner Stellungnahme beſchleunigt an
mich weiterzuleiten.

Berlin, den 26. Juni 1922.
Der Miniſter des Jnnern.

Severing.
Jm Anſchluß hieran werden zwei Bekanntmachungen

des Reichspräſidenten und des Miniſters des Jnnern ver-
öffentlicht, deren Jnhalt ſich mit den bereits bekanntgegebe-
nen Verordnungen deckt.

Wer ſchützt die Republik?
Die Preſſe von der Mitte bis an die äußerſte Linke iſt

in einen Taumel geraten, der ſonderbar anmutet. Man
überſchüttet die Deutſchnationale Volkspartei mit Be-
ſchimpfungen, die, aus der Luft gegriffen, das Unerhörteſte
darſtellen, was in einem kultivierten Lande überhaupt vor-
kommen kann. Das Wort „Mörder“ iſt noch das harm-
loſeſte, was man hört. Mag man auch der Zeit vieles zu
gute halten, eins fragen wir: Sind wir vollſtändig recht-
los geworden? Bietet uns der Staat keinen Schutz mehr,
den er den Bürgern ſchuldig iſt? „Der Feind ſteht rechts!“,
hat nun auch Herr Wirth geſagt. Jſt das nicht eine Ver-
kennung der Tatſachen? Wer ſchützt denn die Republik?
Die Linksradikalen, die heute ſchreien und ſich gebärden,
als ſeien ſie die Helden des Tages, oder die alten Beamten,
die mit eiſerner Pflichttreue ihre Arbeit auch in ſchwerſter
Zeit fortführten und ſo es erreichten, daß der Staat nicht
zuſammenbrach? Dieſe ſind es doch, die die heutige Zeit
vor allem hochhalten müßte, und gegen dieſe richtet ſich
heute die unabhängige und kommuniſtiſche Hetze vor allen
Dingen. Die Deutſchnationale Volkspartei hat es immer
und immer wieder ausgeſprochen und betätigt, daß ſie nie-
mals der Gewaltpolitik die Hände reicht, daß ſie keine Ver
faſſungsänderung auf dem Wege der Gewalt gutheißen
wird. Mit Wort und Tat iſt dieſes Prinzip bekräftigt; und
doch iſt es ſo, daß heute die Sozialiſten meinen, wir ſeien
vogelfrei.

Die große Gefahr, die droht, ſteht nicht rechts, ſondern
links. Man braucht nur die unabhängige und kommu-
niſtiſche Preſſe zu leſen, um zu ſehen, wie ſie im Trüben
fiſchen. Die Kommuniſten haben immer wieder verſucht,
die Republik zu ſtürzen, wer half das hindern? Der
Geiſt, den ſie heute aus Heer und Polizei vernichten möch
ten, um dann um ſo ſicherer ihr Ziel zu erreichen. „Blut
bad auf Blutbad wurde angerichtet unter der Arbeiterſchaft“
(nämlich von den „Monarchiſten“), ſo ſchreibt der „Klaſſen-
kampf“. Wer hat das ungeheuerlichſte Blutbad der Welt-
geſchichte angerichtet? Geht nach Rußland, wo Millionen
hingeſchlachtet wurden auf das Geheiß derer, die ſich heute
brüſten, Menſchenfreunde zu ſein. Wahrlich, die „Republik
iſt in Gefahr“, wenn die Regierung auf dieſem Wege fort
ſchreitet und den Kommuniſten nicht auf die Finger paßt.
Und dazu, daß die Gefahr für die Republik unermeßlich
wird, hilft die Ausnahmeverordnung des Reichspräſidenten,
die, aus dem Drange der Zeit geboren, ihre volle Be i
gung n. aber, da ſie nur gegen rechts per dte der
reie Hand läßt, große Gefahr in ſich birgt. tniſtiſche Jdeal don der Diktatur des Proletarigts in

lichkeit Diktatur über das Proletariat) ſoll nach dem
der Linksradikalen Verwirklichung finden. Die Kommnu
niſten haben im Reichstage auch deutlich geſagt, warum ſie
für die Ausnahmeverordnung ſind, nämlich, weil die politi
ſchen Jdeale allmählich begännen, ihren eigenen i
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käſtig gu werden. Nicht, weil ſte die Verfaſſung ſchützen
wollen, ſondern, weil ſich die Verordnung ausſchließlich
gegen eine ihnen mißliebige Partei richtet, deshalb ſtimmten
ſie um ſo erſt freie Hand zu bekommen.
J Rußland findet zurzeit der Prozeß gegen die
Sozialrevolutionäre ſtatt, und das Urteil wird nach allem
ſo ausfallen, daß die Verurteilten zu Tode gemartert wer
den. Jn Deutſchland biedert ſich die Kommuniſtiſche Partei
mit den Sozialdemokraten an, denen die ruſſiſchen Genoſſen
den Tod geſchworen haben. Jronie des Schickſals. Jedes
Mittel iſt den Kommuniſten recht, und die Sozialdemo-
kraten ſcheinen nicht zu bemerken, daß ſie zum Sprungbrett
benutzt werden ſollen. Die Augen werden ihnen auf und
übergehen, dann, wenn Maſſenverbrecher vom SchlageHoöltz aus dem Zuchthaus befreit ſind, aber dann wird es zu

ſpät ſein.
Noch einmal, die Gefahr iſt riefengroß. Der Feind

ſteht links! Er rüſtet heimlich und offen. Wird man es
rechtzeitig erkennen? m m

Was ſie fordern
w. Chemnitz, 26. Juni.

Die Vertreter der drei Arbeiterparteien und der freigewerk
ſchaftlichen Arbeiter- und AngeſtelltenOrganiſationen haben,
wie der „Kämpfer“ berichtet, heute folgendes Telegramm an die
Reichsregierung geſandt:

Sämtliche politiſchen und frei gewerkſchaftlichen Arbeiter und
AngeſtelltenOrganiſationen des Chemnitzer Jnduſtriebezirks for
dern von der Reichsregierung die unverzügliche Durchführung
folgender Maßnahmen: Sofortige Amneſtie r die
vproletariſchen Kämpfer, ſofortiger Rücktritt Geß
lers, Entfernung des Generals v. Seeckt ſowie aller
offenen und, verkappten Monarchiſten aus Reichswehr und Ver-

waltungskörpern, ſchleunigſte t derMilitär- und Polizeimacht, rückſichtsloſe Durchführung
der angekündigten und getroffenen Maßnahmen gegen Anti-
republikaner und ſofortige Auflöſung des Reichs-
tags

Die ſächſiſche Regierung hat an den Reichskanzler
Dr. Wirth folgendes Telegramm gerichtet:

Die Botſchaft von der Ermordung des Reichs
miniſters Rathenau hat die Regierung des Freiſtaates
Sachſen mit tiefer Trauer und Empörung erfüllt. Nach dem
xuchloſen, ungeſühnten Mord am Abgeordneten Erzberger iſt jetzt
ein neues, unerhörtes Verbrechen von den nationaliſti-
ſchen Kreiſen verübt worden. Noch iſt der Anſchlag auf
den Abgeordneten Scheidemann ungeklärt. Der Meuchelmord
an Rathenau wirkt um ſo erſchütternder, als er einen Mann
traf, deſſen reiches Wiſſen anerkannt wurde und der mit feſtem
Willen im Begriff war, den gangbaren Weg für Deutſchland
aus dem Elend der Kriegsfolgen zu finden. Die Regierung des
Freiſtaates Sachſen iſt mit dem Herrn Reichskanzler der
Meinung, daß es ſich bei dem Mordanſchlag um einen beſonders
angelegten, organiſierten Plan handelt, der von den natro-
naliſtiſch-monagarchiſtiſchen Parteien begünſtigt
worden iſt. Sie ſpricht die Erwartung aus, daß die Reichsregie
rung alles tun wird, um neue Mordanſchläge zu vereiteln, und
glaubt, daß bei voller Wahrung der Meinungsfreiheit doch alles
getan werden muß, um der nationaliſtiſchen Hetzarbeit Einh alt
zu tun und die geheimen oder offenen ſtaatsfeindlichen Organi-
ſationen zu unterdrücken. Die Regierung des Freiſtaates Sachſen
hat von ſich aus bereits alle Vorbereitungsmaß-
nahmen getroffen und iſt bereit, die Reichsregierung in ihrem
Kampfe gegen die kontrerevolutionären Beſtrebungen mit Hilſe
der Arbeiterſchaft zu unterſtützen. Sie ſpricht der Reichsregie-
rung die herzlichſte Teilnahme für den erlittenen ſchweren Ver-
luſt aus und bittet, dies auch der Familie Rathenaus zu über-

mitteln. (gez.): Lipinski.w. München, 26. Juni.
Miniſkerpräſident Graf Lerchenfeld ſprach der Reichs

regierung zu der Ermordung Rathenaus ſeine wärmſte
Teilnahme aus unter der Betonung, daß die Untat faſt bei
allen rechtlich Denkenden unſeres Volkes ent ſchiedene Ver-
urteilung finde.

Auch die württembergiſche Regierung hat der
Reichsregierung ihr aufrichtiges und tiefſtes Beileid aus
geſprochen.

r. Freiburg (Br.), 26. Juni.
Jm Anſchluß an eine von den ſozialiſtiſchen Parteien einbe-

rufene Proteſtverſammlung durchzogen größere Trupps

Frau Elſe
27] Die Geſchichte einer Ehe.

Von L. v. Rohrſcheidt.
Der Wagen ſetzte ſich in Bewegung; die Räder verſanken

in dem tiefen Sand; über die einförmige Gegend legten ſich
weich und grau die erſten Schatten der Dämmerung. Eine
eigenartige Schwermut liegt über einer märkiſchen Land
ſchaft; alles iſt flach und ſtill wie im Rahmen ausgeſpannt.
Der Himmel blaß, zu dem die dürren Kiefern aufragen; das
rötliche Heidekraut und das Schilf an den kleinen, glitzernden
Waſſerflächen bringen ſpärlichen Wechſel in das Bild. Schön
kann es nur der eingeborene Märker finden; aber wenn die
letzten Sonnenſtrahlen das einfache Bild vergolden, iſt es
nicht ohne Reiz.

Der Großherzog wies mit der Peitſche auf die Um-
gebung: „Wie viel müſſen Sie hier zuerſt entbehrt haben,
gnädige Frau? Die blauen, duftigen Linien der Berge, die
herrlichen Schwarzwaldtannen, das üppige Grünen und Blü-
hen überall. Dagegen iſt der Eindruck hier troſtlos!“

„Jch muß die Mark aber liebgewinnen, weil es die Hei
mat meines Jungen iſt.“

„Sie haben ganz recht; auch beeinfluſſen uns die äuße-
ren Einflüſſe nur in ſtärkerem Maße, wenn wir enttäuſcht
und unglücklich ſind; ein in ſich gefeſtetes Glück lacht un
empfindlich dagegen. Jch wünſche nichts inniger, als daß Sie
es gefunden hätten!“

Die junge Frau hielt die dichten Wimpern tief geſenkt;
man konnte dann nicht erraten, was in ihrem Jnnern vor
ging. „Gibt es überhaupt ein vollkommenes Glück?“ fragte

C Akenvon. „Jch habe jedenfalls ſehr vieles, was mich
eglückt.“

„Gnädige Frau!“ Der Großherzog überwand das zau-
dernde Sprechen, das er oft ſo peinlich empfand, wenn er
erregt wurde. „Jch habe dies Alleinſein mit Jhnen geſucht,
damit Sie mir eine Frage beantworten: Sie haben ſich doch
gewiß Jhre ſchöne Aufrichtigkeit bewahrt. Iſt es das Unge
ſtüm meiner Werbung geweſen, das Sie Jhrem Gatten in
die Arme führte? Jch war doch faſt täglich mit Jhnen zu
ſammen und habe niemals etwas von einer Neigung zu ihm
bei Jhnen bemerkt.“

„Ein ſtebzehnjähriges Mädchen faßt ſelten ſchon eine

laſſen worden.

mich, derſelbe Beweggrund leitete
Anteilnahme an ihrem Geſchick und verzeihen ſie deshalb die

dte Straßen, wobei es verſchiedentlich gu Ausßhreitungen kam.
Die Demonſtranten erzwangen die Einziehung der an
läßlich eines Regimenkstages ausge ſ arz-weiß
roten Fahnen. Die Fahnen wurden dann zum Teil ſofort
verbrannt. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Teilnehmern
des Regimentsfeſtes und Demonſtranten kam es zu Mißhand
lungen. Ein Teil der Täter konnte verhaftet werden.
Sie waren teilweiſe aus Offenburg und zugereiſt.

Banern gegen die Verordnung
des Reichspräſidenten

w. München, 25. Juni.
Die S der Bayeriſchen Volkspartei hat im

Landtage eine Interpellation eingebracht, in der zu der vomReichspräſidenten erlaſſenen Ver zum Schuhe der Re
publik vom 24. Juni 1922 Stellung genommen wird und die
ſchärfſten Bedenken gegen dieſe tief in die Hohertsrechte der
gen Länder eingreifenden Beſtimmungen geltend gemacht
wer

Verhaftungen in Berlin und im Reich
Auf Grund der Ausſagen verſchiedenſter Leute und auf Ver

anlaſſung der Staatsanwaltſchaft ſind in Berlin zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen worden, vor allem von 10 Per
eher die mit der Organiſation C in München in Verbindung

ehen ſollen. Wie wir erfahren, ſind 9 davon bereits wieder ent
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft Kaſſel

wurde in München der Kapitänleutnant Hoffmann ver-
haftet, der beſchuldigt wird, an dem Attentat auf Scheidemann
und Rathenau beteiligt geweſen zu ſein. Hoffmann beſtreitet

entſchieden, daß er mit beiden Taten irgend was zu tun habe; am
Tage des Ueberfalls auf Scheidemann ſei er außerdem bei ſeinen
Eltern zur Teilnahme an der Hochzeit ſeiner Schweſter geweſen.

Jn den wurde auf Veranlaſſung des Berliner
Polizeipräſidiums der Bruder des Oberleutnants Tilleſſen, der be-
kanntlich des Mordes an Ergzberger beſchuldigt wird, Kapitänleut-
nant Karl Tilleſſen, verhaftet, wie es heißt auf Grund der
Angaben, die der Mehrheitsſozialiſtiſche Abgeordnete Wels geſtern
im Reichstag über die Zugehörigkeit Kapitänleutnants Tilleſſens
zu einer geheimen Mordorganiſation gemacht hat.

Dresden, 26. Juni.
General Maercker iſt am Sonntag unter der Beſchuldi-

gung, an monarchiſtiſch-nationaliſtiſchen Umtrieben beteiligt zu
ſein, verhaftet worden. Nach mehrſtündigem Verhör wurde
er jedoch wieder freigelaſſen.

Nach einer Sonnenwendfeier wurde am Sonnabend abend
der Korvettenkapitän von Abendroth, der Vorſitzende der
Gruppe Sachſen des Verbandes nationalgeſinnter Soldaten,
verhaftet. Jn dieſem Falle iſt eine Freilaſſung
nicht erfolgt.

Trauerfeiern in den Schulen
w. Berlin, 26. Juni.

Vom Unterrichtsminiſterium ſind am Tage der Beiſetzung
des Miniſters Rathenau oder einem der nächſtfolgenden Tage für
ſämtliche Schulen kurze würdige Trauerfeiern ange
ordnet worden.

Die preußiſche Staatsregierung hat ſich für ihre
ſämtlichen Behörden den von der Reichsregierung gegebenen An

ordnungen betr. die Teilnahme an Proteſtſtreiks am
Tage der Beerdigung des Miniſters Dr. Rathenau ange
ſchloſſen.

9Ein Gefecht in wer mieſen
Beuthen, 26. Juni.

Eine lebhafte Schießerei ſetzte heute früh gegen
4 Uhr in der Richtung Roßberg und Scharley ein. Eine heftige
Handgrangatendetongation, Gewehr-, Maſchinen
gewehr- und Revolverſchießerei wurden hörbar; die
Sirenen der Gruben heulten. Wie es heißt, wurde ein Vor
ſtoß über die polniſche Grenze verſucht. Durch einen
Gegenſtoß wurde ein Ueberſchreiten verhindert.

w. Roſenberg, 26. Juni.
Jn der dritten Zone wurde geſtern der Flaggen-

wechſel vollzogen. Jn der Stadt Roſenberg herrſchte Jubel
unter der Bevölkerung, als die deutſche Flagge aufgezogen
wurde. Heute zieht die Reichswehr ein.

Deutſcher Reichstag
W. Berlin, 26. Juni.

Die Vorlage, durch welche das Wohnungsmangel-
geſetz bis zum 31. März nächſten Jahres noch verlängert wird,
wird in allen drei Leſungen angenommen, ebenſo das Geſetz über
Kündigungsbeſchränkung Schwerkriegsbeſchädigter und
der Entwurf über die Erhöhung der patentamtlichen
Gebühren. Es folgt die zweite Beratung des Entwurfes
zur Verlängerung der Pachtordnung. Der Aus
ſchuß ſchlägt verſchiedene Aenderungen vor, der von der Re
gierungévorlage für Grundſtücke unter fünf Hektar vorgeſehene
Anſchluß der Pachtkündigung wird vom Ausſ der Grund
ſtücke bis zu zehn Hektar ausgedehnt. Dieſer Anſchluß der
Kündigungsmöglichkeit ſoll den Pacheinigungsämtern zuſtehen.

Reichsarbeitsminiſter Brauns wendet ſich gegen einen der
Aenderungsanträge, die von verſchiedenen Parteien eingegangen
ſind. Dem Grundgedanken eines Verpächterſchutzes ſtehe die R
gierung nicht ablehnend gegenüber, aber der ſei auch ſchon in der
Vorlage gegeben.

Dr. David (Soz.) hofft, daß die im Ausſchuß beſchlofſene
Ausdehnung des ſozialen Pachtſchutzes auf Wirtſchaften mit
zehn Hektar beſtehen bleibt. Er beantragt eine Erweiterung des
Pachtſchutzes dahin, daß das Deputatsland landwirtſ icher
Arbeiter bis zum Ablauf des Wirtſchaftsjahres dem Depu n
zur vollen Benutzung verbleibt. ßAbg. Hagemann (Zentrum) wünſcht einen größeren Spiel-
raum in Vertragsfreiheit und empfiehlt mehrere dahinzielende
Abänderungsanträge. Weiter fordert er eine Anpaſſung der
Pachtpreiſe an die Geldentwertung noch vor Ablauf der Pacht
verträge.

Abg. Horn (USP.) unterſtützt den ſozialdemokratiſchen An
trag zu Gunſten der Deputanten.

Abg. Korell (Dem.) tritt für einen demokratiſchen Antrag
ein, der den mittleren Bauern, die während des Krieges ihre
Wirtſchaften verpachten mußten, die Möglichkeit geben will,
ihre eigene Scholle wieder mit den inzwiſchen herangewachſenen
Söhnen ſelbſt zu bebauen. Wenn dieſe Möglichkeit geſchaffen
wird, könnten die Demokraten auch für die zehn Hektar-Pacht-
ſchutzgrenze ſtimmen; ſonſt müßten ſie beantragen, dieſe Grenge
auf 738 Hektar herabzuſetzen.

Abg. Gildmeiſter (D. Vp.) fordert ſtreng paritätiſche An
wendung der Pachtſchutzordnung gegen Pächter und Verpächter.
Die Bedenken ſeiner Partei gegen die zehn Hektargrenze ſeien
nicht beſeitigt. Deshalb werden ſie für den demokratiſchen An
trag auf 7 Hektar ſtimmen.

Abg. Heidemann (Kom.): Der Landwucher, der die Haupt
ſchuld an den Lebensmittelpreiſen trägt, wird durch die Vor
lage nicht beſeitigt. Der Pächter bleibe nach wie vor den Groß
agrariern ausgeliefert.

Unter Ablehnung der Abänderungsanträge
der Sozialdemokraten und der Demokraten wird
die Vorlage nach den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen,
ebenſo auch in dritter Leſung. Die Sitz un 4 wird darauf ab
gebrochen, weil die Aufbahrung Rathenaus im
Sitzungsſaale vorbereitet werden ſoll.

Präſident Loebe wird den Zeitpunkt der nächſten Sitzung be
ſtimmen.

Am Abend werden die Vereinbarungen der deutſ und
polniſchen Regierungen mit der Jnteralliierten Kommiſſion für
Oberſchleſien über gewiſſe Fragen der Rechtsüberſeitung beraten
Die Vorlage wird in allen drei Beratungen und in der Geſamt
akſtimmung ohne Erörterung einſtimmig angenommen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Kleinere Vorlagen. Nach-
tragsetat, Gehaltserhöhung für Beamte und Arbeitsnachweis
geſetz. Getreideumlage.

Präſident Loebe teilt mit, daß laut Beſchluß des Aelteſtenaus
ſchuſſes am Freitag und Sonnabend Vollſitzungen ſtattfinden wür
den aber die ganze nächſte Woche freibleiben werde, weil ſonſt die
Zwangsanleihe, die Novellen zum Einkommenſteuergeſetz und zum
Erbſchaftsſteuergeſetz ſowie das Geſetz zum Schutze der Republik
und das Amneſtiegeſetz nicht erledigt werden könnten. Endgiltige
Beſchlüſſe würde der Aelteſtenrat erſt am Freitag faßen.

Generalſtreiß auch in der Provinz
Die Aufrufe der ſozialiſtiſchen Parteien und Organifationen,

von Dienstag mittag bis Mittwoch mittag in einen 24ſtündigen
Generalſtreik anläßlich der Ermordung Rathenaus zu treten,
haben ſelbſtverſtändlich auch in unſerer Provinz Widerhall ge
funden. So haben bereits am Sonntag überall Proteſt und
Demonſtrationskundgebungen ſtattgefunden. Jn dem Mans-
feldiſchen, in Bitterfeld, Merſeburg, Eisleben, Hettſtedt, Greppin,
Sangerhauſen u. a. wurde die Durchführung des 24ſtündigen
Generalſtreiks beſchloſſen.

„Bitte, weichen Sie mir nicht aus, ich habe mich oft mit
der bangen Frage gequält, ob ich ſchuld daran trug.“

„Jch erfüllte einfach meines Vaters Wunſch und konnte
das um ſo eher, als mein Herz ganz frei war. Euer König-
liche Hoheit wünſchten die vollſtändige Wahrheit.“

„Und ihr Vater“, erwiderte der Fürſt langſam, „wollte
einen feſten Wall zwiſchen ſeinem Kinde und meiner wilden
Liebe aufrichten. Es iſt ihm geglückt!“

„Er litt ſehr unter dem Gedanken, daß ſein von ihm
hochverehrtes und geliebtes Herrſcherhaus durch ſeine ſchul
dig-unſchuldige Tochter in ſo unangenehme Schwierigkeiten
verwickelt werden ſollte“, ſagte Elſe freimütig. „Er hat auch
an recht gehabt, Euer Königliche Hoheit werden das jelbſt

hlen.“
„Vielleicht hatte er recht; wenn er nur nicht ſein Kind

darüber geopfert hätte.“
„Jch bin eine vielbeneidete Frau, Königliche Hoheit.“
„Und doch kann der Schein trügen. Jch kenne Jhren

Mann ſehr genau; vier Jahre lang lebten wir zuſammen;
meine Eltern hatten dieſen gewandten, glänzenden Kavalier
für mich gewählt, damit er meine Schüchternheit und Welt-
fremdheit überwinde. Hätte ich über ihn geklagt, ich wäre
verlacht worden. Jch habe auch ſeine guten Eigenſchaften
kennengelernt: er kann ſehr liebenswürdig ſein und iſt eine
tüchtige tatkräftige Natur, auch nicht ohne Herz, aber auf dem
Grund ſeines Weſens lagert ein Bodenſatz von Selbſtſucht
und Eitelkeit, den nichts aufzulöſen vermag. Da ſchlagen ſie
auf Fels, und ich fürchte, ſie werden ſich ihre armen zarten
Hände noch einmal wund ſchlagen.“

„Euer Königliche Hoheit ſind ein ſehr feiner, aber ſtreng
urteilender Menſchenkenner und ſelbſt ein ſolcher kann ſich
irren.“ Es widerſtrebte ihrem Feingefühl, die Fehler ihres
Mannes mit einem Dritten zu erörtern. „Jch glaube, von
den Damen, mit denen er heute tanzen wird, wären die mei
ſten recht gern an meiner Stelle. Es iſt merkwürdig.“ fuhr
ſie ſinnend fort, „dieſelbe Frage, weshalb ich ſeinen Bruder
geheiratet hätte, richtete ſchon mein Schwager an mich. Es iſt
nun doch einmal geſchehen; was nützt es, das Warum zu er
gründen?“

„Nehmen Sie an, daß ſowohl ihrem Herrn Schwager
der mir einen höchſt ſympathiſchen Eindruck macht, wie auch

die innigſte, herzlichſte

ſcheinbare Zudringlichkeit: Alles, was das Leben Schönes
und Gutes bringen kann, möchte ich zu einem Kranz zuſam
menbinden für ſie, Frau Elſe. Jch habe überwunden, aber
vergeſſen kann ich die Tage meines Jugendtraumes, trotz der
grauſamen Enttäuſchung, niemals.“

„Jch danke Euer Königlichen Hoheik“, ſagte ſie einfach,
„und erwidere jeden guten Wunſch von ganzem Herzen, das
Glück, das wir nicht erreicht haben, erſcheint uns immer am
ſchönſten, weil die Wirklichkeit es niemals ſeines Zaubers
entkleidet hat.“

„Eine traurige Wahrheit.“
So langſam der Fürſt auch abſichtlich fuhr, die Lichter

des erleuchteten Kaſinos ſchimmerten ihnen doch jetzt durch
die lichtgraue Dämmerung entgegen, zwei mächtige Pech
pfannen warfen ihren roten Schein über den weißen, kies
beſtreuten Weg. Der Oberſt und die Herren des Kaſino-
vorſtandes warteten vor dem Portal, um den Großherzog
zu empfangen. Rainer ſtand hinter der Treppe, ihn trieb
heute eine merkwürdige Unruhe umher, ohne daß er ſelbſt
eingeſtand, was ihn quälte. Als ſich jetzt das Erſcheinen
des fürſtlichen Wagens etwas verzögerte, fürchtete er ſchon
einen Unfall des des Fahrens unkundigen Großherzogs.
Gott ſei Dank, da tönten aber ſchon die Glöckchen am Ge
ſchirr und die Jucker bogen um die Ecke. Jn demſelben
Augenblick, in dem der Schein der Pechpfannen ihnen die
Augen blendete, fiel das im Hof aufgeſtellte Muſikkorps mit
klingendem Spiele ein. Die nervöſen Pferde, welche
fühlten, daß keine feſte Hand ſie, wie ſonſt, regierte, ſondern
mehr mit den Zügeln ſpielte, warfen die Köpfe auf und
machten eine ſcharfe Wendung, die den hohen Wagen be
denklich ins Schwanken brachte, dann drängten ſie unge
ſtüm rückwärts, um dem roten VLicht, das ſie ängſtigte, aus
zuweichen. Die Offiziere eilten ſchnell die Stufen hinunter,
um zu helfen, die Lakaien wollten zugreifen, aber Rainer,
der, unten ſtehend, der nächſte war, war ſchon hervorge
ſprungen und hatte mit feſtem Griff die Zügel gefaßt. Er
ließ auch nicht los, bis die zitternden Tiere gebändigt waren
und ſchnaubend ſtillſtanden. Das Ganze war das Werk
weniger Sekunden. Der Großherzog wehrte jede Ent
ſchuldigung ab, ſchob alles auf ſein eigenes Verſehen und
war Elſe beim Herabſteigen behilflich; dann ſchritt er mit
dem Oberſt in den Ballſaal hinein

„GSortſetzung folgt
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Denkmalſtürmer im Rathaus
Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung ſtand unter dem Eindruck der letzten
politiſchen Ereigniſſe, die von der Linken des Hauſes dazu benutzt wurden, um

Propaganda für ihre Jdeen zu machen

Kaiſerſtandbilder beſchloſſen Erregte Kusſprachen Den
Geiſt beſeitigt man nicht

Beſeitigung der

Austoben laſſen!
Das fing ſo feierlich an. Zuerſt der tiefe Wolkenſchatten

unſerer Tage, ein Nachruf für den ermordeten Rathenau, bei dem
die Stadtverordneten ſich von den Plätzen erhoben. Tiefgefühlte
Worte des Vorſitzenden und wahres Empfinden in den Reihen
über dieſe Mordtat, außer bei den Kommuniſten, die in Zwiſchen
rufen das kommende ankündeten. Sie brachten gleich
einige Anträge hinterher, die für den Schluß der an ſich harm
loſen Sitzung mancherlei erhoffen ließen. Das fing ſo feierlich
an! Nachher, nachher

Die Tagesordnung glitt unter den Hammerſchlägen des Vor
ſtehers ſchneller als ſonſt dahin. Vorlagen, die in anderen Zeiten
die Gemüter a t hätten, wurden ohne viel Einferſpruch löſte nur die Erhöhung der

wurden,
weiter, dann ſteht in

reden machen. Eine erfreuliche Verbilligung, für die man
Verſtändnis kann, wurde von bürgerlicher Seite fürhaben
Sonntagsfahrten kinderreicher Familien angeregt. Sie können
ihre kleinen Ausflüge nach dem Zoo oder zur Peißnitz vom
Süden und Oſten nur ermöglichen, wenn Sonntags die
Kinder unter 10 Jahren zu halben Preiſen fahren.
Da war auf einmal heller Sonnenſchein. Und der blieb,
als die Tagesordnung um 86 Uhr in allen ihren Punkten erledi
war. Aber dann verfinſterte ſich das „liebliche Blau“, denn die
Dringlichkeitsanträge marſchierten auf. Sie waren aus der „Er
regung der Tage geboren meinte ein Sogialiſt. Jrrtum das:
ſie ſind in der ungezügelten Wut des ſichAustobenmüſſens in
Zeiten wie dieſen eingereicht worden, in Demonſtrationsſu-cht, in
Gier, der Rechten zu zeigen, daß man ZufallsMinderheiten in
rechter Weiſe auszunutzen verſteht und daß Begleitmuſik dazu not
wendig iſt. Je ſtärker, deſto beſſer. Und je ungezügelter und un
verſchämter, je dreiſter und im Augenblick frecher, deſto lauter der
Beifall bei den Genoſſen. Und der Beifall war geſtern ſehr
laut

So war denn das Haus aus den Fugen, und ſelbſt diejenigen.
die ſonſt überlegene Beſinnung zeigen, ließen ſich durch das ellen
lange Geſchwätz eines Günther (man denke ſich!) ſtillelegen. Die
Demokraten, die ja nie wiſſen, wohin das Zünglein der Wage aus
ſchlagen ſoll, ſchimpften mal auf die Kommuniſten, mal wieder auf
die Rechte. Am meiſten rückgratlos waren wieder die Ausführun
gen des allbekannten Herrn Minner, der gewitzigt durch
ſchlechte Erfahrang dieſesmal ausdrücklich betonte, daß er nicht
im Namen ſeiner Partei ſpreche. Er tat nur zu gut daran.

Und wozu das alles? Die Kommuniſten hatten aus den oben
angeführten Gründen beantragt, daß alle Hohenzollernſtandbilder
in Halle vernichtet werden ſollen. Sie meinen natürlich damit in
erſter Linie das Siegesdenkmal in der Poſtſtraße, das ihnen ein
Dorn im Auge iſt, weil es an andere Zeiten erinnert. Selbſt der
demokratiſche Vorſteher Geheimrat Keil konnte dieſen Antrag, der
eine Kennzeichnung der jetzigen Seelenverfaſſung der Linken iſt,
nicht verſtehen. Er redete ſich ſo in Eifer, daß ihm zum Schluß
ein ſprachlicher Schnitzer paſſierte, der, ſo niedlich er iſt, den Ernſt
der Situation nicht ins Lachen umſchlagen ließ. Das war ſchade.
Eine herzerfriſchende Heiterkeit wäre die einzige Antwort auf alle
Ausführungen der linken Redner Günther, Jllgenſtein, Wilke

geweſen, die wirklich und wahrhaftig nur aus dem „Geiſt der
Stunde“ heraus ſprachen. Anſonſten man nämlich um ihr Heil
Angſt haben könnte. Als ſie aber die Sache „verbockten“, ſprang
er in die Arena. Der müde, matte Mann vom „Volksblatt“, der
Schatten einſtiger Friſche, Herr Bock, und ſuchte durch Hörnerſtöße
wenigſtens Sinn in den Antrag zu bringen, über den er, das
merkte man deutlich, ſich im Jnnern ſelber geſchämt hat. Er war
aber wenigſtens ehrlich: das Reden nutzt nichts, heute geht der
Antrag durch. Und wir ſagen mit ihm: es nutzt nichts darüber
zu ſchreiben: „ein Volk, das ſeine Vergangenheit tilgt, das ehrt ſich
nicht“. Geheimrat Finger, der das ſagte, fand lichte Worte, ſonſt
rührte ſich die Rechte leider nicht. Aber doch wohl nur in dem
richtigen Empfinden, daß nichts widerlicher iſt, als wenn Menſchen
in blinder Wut an Tagen ſtürmen, da Totenſtille herrſchen ſollte.
Dort Reichstag, hie der Stadthausſaal. Das Kaliber iſt immer
das gleiche

Der Antrag wurde angenommen, weil in den bürgerlichen
Reihen ſich weite Lücken zeigten. Wir aber glauben, daß er prak
tiſchen Wert nicht haben wird, ſelbſt wenn er was kaum ange
nommen werden kann zur Durchführung kommen ſollte. Man
trifft ſo nur nach Bock eine Aeußerlichkeit, den Geiſt kann
man nicht töten. Man ſoll in dieſen Tagen die da drüben ſich
austoben laſſen. Selbſt hochgehende Wogen glätten ſich wieder,
und außerdem:

Duck dich, laß vorübergahn,
Das Wetter muß ſein' Willen han!

Halle, 26. Juni.
Stadtv. Vorſteher Dr. Keil eröffnet die Sitzung, indem er

in einer Anſprache des Attentats gedenkt, das am Sonn
abend an dem Miniſter Dr. Rathenau vollführt wurde. Er
gibt hierbei die Erklärung ab, daß die Stadtverordneten ſich alle
zeit hinter die Regierung ſtellen würden, wenn es fich um den
Schutz der Republik handle. Die Stadtverordneten hatten ſich
bei der Anſprache von ihren Plätzen erhoben. Von kommuniſti
ſcher Seite wurden während derſelben wiederholt Zwiſchenrufe
gemacht, die ſich gegen die Deutſchnationalen richteten.

Eingegangen ſind zwei Eingaben über Gewährung von Bei-
hilfen ſeitens des Halliſchen Ausſchuſſes für
Leibesübungen und des Arbeiter-Sportvereinsfür ihre Zwecke, die dem Petitionsausſchuß überwieſen werden.

Seitens der U. S. P. Fraktion der Stadtverordneten wird
der Dringlichkeitsantrag geſtellt, die Stadtverordnetenverſamm-
lung möge den Magiſtrat erſuchen, daß den hieſigen Großkinos
die Vergnügungsſteuer für die Zeit von Juli bis September auf
die Hälfte ermäßigt wird, da ſonſt Entlaſſungen von Ange
ſtellten vorgenommen werden müßten.

Weiter liegt ein Dringlichkeitsantrag der U.S.P. Fraktion
vor, an den Präſidenten des Reichstages ein Geſuch dahin zu
richten, daß bei Feſtſetzung der nächſtjährigen Brotverſorgung
das Umlageverfahren mindeſtens in gleicher Höhe wie im Vor
jahre der Landwirtſchaft auferlegt wird. Weiter möge Vor
ſorge getroffen werden, den Minderbemittelten der Preis für
Kartoffeln S geſtellt wird, daß ihnen die Beſchaffu möglich
iſt. Die Beſprechung der Anträge wird an den uß der
Tagesordnung verwiefen, worauf in die Erledigung elben
eingetreten wird.Die weiter fortgeſchrittene Entwertung des Geldes macht

ige Erhöhung der Sätze des HaſpitalsEinkaufseine

geldes notwendig, weshalb die Verſammlung beſchließt, das Ein
kaufsgeld um 160 Prozent zu erhöhen.

Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe
Stadtv. Buſſe (Ditſchn.) empfiehlt namens des Ausſchuſſes

die Magiſtratsvorlage, von der wir unſere Leſer bereits in
Kenntnis ſetzten, mit der Abänderung zur Annahme, daß von
9 Uhr abends ab für jede Fahrt ein Zuſchlag von 1 Mark erhoben
werden ſoll, an Stelle von 10 Uhr ab mit einem Zuſchlage von
2 Mark, wie es die Vorlage vorſieht.

Stadtv. Menndorf (Komm.) beantragt, den Preis der Mo
natskarten für drei Teilſtrecken nicht auf 200, ſondern 160 Mark
feſtzuſetzen. Weiter wendet er fich dagegen, daß Beſchlüſſe über
den Fahrtarif innerhalb der Straßenbahndeputation bindende Kraft
erlangen ſollen, weil hierunter das Mitbeſtimmungsrecht der
Staditverordnetenverſammlung zu leiden habe.

Stadtv. Schoppe (U. S. P.) kann ſich auch mit einem Fahrt-
zuſchlag von 9 Uhr abends ab nicht einverſtanden erklären, weil
auch nach dieſer Zeit noch viele Angeſtellte und Arbeiter uſw. die
Straßenbahn benutzen müßten.

tadtrat Balke (Dem.) verteidigt die Vorlage und weiſt dar
auf hin, daß heute wohl in keiner Stadt mehr ein Straßenbahn-
tarif unter 8 Mark beſtehe und für Abendfahrten ein Zu
ſchlag von 1 Mark üblich ſei. Es müßte in Halle evtl. erwogen
werden, den Betrieb auf der Straßenbahn um 9 Uhr einzuſtellen,
oder es müßten Nachtwagen, vielleicht auf den Linien 5 und 7,
fahren, was aber nicht ohne einen erheblichen Zuſchlag erfolgen

könne. Zu wünſchen ſei, daß die StraßenbahnTariffeſtſetzun
gen auf freierer Grundlage als bisher erfolgten und mehr vom
behördlichen Standpunkte freigeſtellt würden, um ſo beſſere Ein
nahmen zu erzielen.

Stadtv. Minner (Dem.) regt an, für kinderreiche Familien
einen Kindertarif vielleicht zur Hälfte des Fahrpreiſes auf
der Straßenbahn einzuführen, damit ſich dieſe auch einmal, be
rn Sonntags, für billigeres Fahrgeld ins Freie begeben

nnten.
Bei der Abſtimmung wird der Antrag, abends einen Zuſchlag

erheben, abgelehnt. Der Antrag, den Preis der Monatskartenr drei Teilſtrecken auf 160 Mark feſtzuſetzen, findet Annahme.

Für die Abgabe von Gas aus der Gasleitung der Stadt Halle
wurde bisher, falls die Vorlegung der Gasrechnungf zum dritten
mal erfolgen mußte, eine Botengebühr von 50 Pfennig er
hoben. Der Betrag entſpricht nicht mehr dem heutigen Geldwerte
und deckt nicht annähernd die wirklich entſtehenden Koſten, weshakb
die Verſammlung beſchließt, daß dieſe Botengebühr don 50 Pfen-
nig auf 10 Mark erhöht wird.

Erhöhung der Friedhofsgebühren
Stadtv. Kürbs (U. S. P.) berichtet namens des Ausſchuſſes,

daß es ſich bei dieſer Vorlage, über die wir gleichfalls bereits
Mitteilung machten, durchweg um einen Zuſchlag von 50 Prozent
zu den bisherigen Preiſen handelt. Der Ausſchuß empfiehlt die
Vorlage zur Annahme mit der Abänderung, daß für Reihen
gräber für Erwachſene nicht 250, ſondern 225 Mark erhoben wer
den und für Kindergräber von 5 bis 14 Jahren nicht 160, ſon
dern 150 Mark.
antrag angenommen.

Dem Mietvertrage mit der Zentralgenoſſenſchaft über das
Grundſtück des früheren Proviantamts an der Barbaraſtraße
wird zugeſtimmt, ebenſo dem mit der Siedlungsgenoſſenſchaft
„NeuHalle“ vereinbarten Nachtragsvertrage vom 17. Juni 1922
und der Verpachtung des ehemals Wolterſchen Ackerplans Nr. 24
in Wörmlitzer Gemarkung an den Verein zur Förderung des Ge
müſebaues in Kleingärten zu den Bedingungen des vorgelegten
Vertragsentwurfs.

Der Ausbau der Straße zwiſchen dem Heideweg und dem
Grünen Weg nach Maßgabe der vorgelegten Entwürfe und Koſten-
anſchläge wird genehmigt, die erforderlichen Mittel in Höhe von
1061 000 Mark werden aus der Anleihe von 1920 bewilligt.

Der Vorlage, den Fonds zur Errichtung eines zweiten Thea-
ters aufzulöſen und die vorhandenen Mittel mit 81 242,50 Mark
Wertpapieren im Nennwert und 5663,82 Mark in Bargeld den
laufenden Etatsmitteln zur Beſchaffung von Fundusſtücken zu
überweiſen, ſtimmt die Verſammlung debattelos zu.

Die Entlaſtung einer Reihe von Rechnungen wird auf An
trag des Berichterſtatters ausgeſprochen.

Nunmehr ſteht der Dringlichkeitsantrag betr. Steuernachlaß
für die Großkinos während der Zeit vom Juli bis September zur
Beſprechung, der jedoch abgelehnt wird, da ſeitens des Magi-
ſtrats Bedenken hiergegen erhoben werden.

Stadtv. Kürbs (U. S. P.) begründet ſodann den Antrag ſeiner
Fraktion. deſſen Dringlichkeit anerkannt wird, betr. Brot und Kar
toffelverſorgung.

Stadtv. Jllgenſtein (Komm.): Die Regierung ſollte jetzt end
lich im Jntereſſe der Allgemeinheit zur Erfaſſung der Sachwerte
ſchreiten.

Stadtv. Wilke (Soz.) führt aus, die Erfabhrung lehre, daß
überall da, wo an Stelle der Zwangsbewirtſchaftung die freie
Wirtſchaft getreten iſt, die Preiſe in die Höhe gingen.

Der Antrag wird angenommen.Antrag auf Entfernung der Hohenzollern
denkmäler und Fürſtenbilder.

Hierauf bringt der Vorſteher noch einen Antrag ſeitens der
U. S. P.- Fraktion und der Kommuniſten zur Verleſung, der for-
dert, daß alle in Halle vorhandenen Hohenzollerndenk-
mäler durch das ſtädtiſche Bauamt entfernt werden, ebenſo alle
etwaigen noch in den Schulen vorhandenen Bilder
Fürſten und regaktionären Generälen.

Nachdem mit knapper Stimmenmehrheit die „Dringlichkeit“
des Antrages anerkannt war, begründet Stadtv. Günther den
ſelben in kommuniſtiſchem Sinne. Die Zeit der Verhimmelung
der Fürſten ſo meint der Redner, ſei vorbei. Mit Halbheiten in
der Republik müſſe gebrochen werden. Zu friedlichem Gedeihen
brauchten wir Ruhe und Frieden, und Arbeit tue uns not. Man
ſolle weit abrücken von jenen Kreiſen, die durch ſyſtematiſche Hetze
die republikaniſche Staatsform untergrüben.
fahren haben, daß heute im Reichstage beſchloſſen worden ſei, alle
Hohenzollerndenkmäler aus den Wandelhallen des Reichstags zu
beſeitigen.

Stadtv.- Vorſteher Dr. Keil (Dem.) meint, man ſolle nicht ſo
weit gehen, Denkmäler mit hiſtoriſcher Vergangenheit zu entfernen.

Stadtv. Kürbs (U. S. P.) ſteht auf dem Standpunkt, daß es
richtiger geweſen wäre, wenn man im Kriege die Bronzedenkmäler
eingeſchmolzen hätte, als ſich an den Kirchenglocken für kriegeriſche
Zwecke zu vergreifen.

Stadtv. Minner (Dem.): Des Antrag iſt überraſchend, er
eht zu weit. Richtiger wäre es geweſen, wenn man mit mehrc die Sache herangegangen wäre. Jm a unſeret

hiſtoriſchen Vergangenheit iſt es notwendig, daß die Denkmäler
nicht beſeitigt werden. Notwendiger, als Denkmäler zu ent
fernen, iſt es, daß alle in der Regierung beſchäftigten Perſonen,
die ſich offenbar gegen die Regierung auflehnen, entlaſſen werden.

Mit dieſer Abänderung wird der Magiſtrats-

von

Redner will er-

Stadtv. Finger (D. Vp.)? Der Errkrag Ber
ſtändnis für unſere große Vergangenheit. Ein ruiniert ſich,
wenn es ſeine Vergangenheit zerſtört. Mit der Beſeitigung
hiſtoriſcher Denkmäler werden Eigenſchaften erzogen, die auf das
ſchädlichſte in unſerem Volke wirken müſſen.

Stadtv. Herzfeld (Dem.): Wenn der Reichsag beſchloſſen
haben ſollte, die Denkmäler zu beſeitigen, ſo iſt das bedauerlich,
um ſo mehr, als dieſe auf die Entſchlüſſe der eingelnen Köpfe
nicht von Einfluß find. Durch die Beſeitigung von Denkmälern
entſteht der Charakter der Unduldſamkeit. Man kann den Geiſt
nicht töten, wenn man Denkmäler oder Bilder entfernt. Jede
r eines Kunſtwerkes, das die Denkmäler ſind, iſt an ſich
ein Fehlerx.

Stadtv. Hos (Dem.): J habe das Gefühl, daß ſich die Stadt
bei Ausführung des Antrages lächerlich macht. Jn den Halleſchen
Schulen iſt kein Kaiſerbild der lebenden Generation mehr vor
handen, auch das große Kaiſerſtandbild in Realgymnaſium iſt
lange entfernt.

Stadtv. Bock (U. S. P.): Der Antrag will vom pſychologiſchen
Standpunkte aus verſtanden ſein und iſt ein Ausdruck der gegen
wärtigen Stimmung des Volkes. Das Denkmalin der Poſt
ſtraße bezeichnet Redner als eine künſtleriſche Geſchmackloſigkeit.

Nachdem noch einige weitere Stadtverordnete ſich zur Sache
geäußert haben, gelangt der Antrag durch eine allsmehr
heit zur Annahme.

e

Der Trauer- Dienstag
Heute wird die Trauer um Rathenau, die von der Re

gierung befohlen wurde, durchgeführt werden. Die Züge ſtehen
um 1 Uhr 5 Minuten ſtill, ob ſie ſich im Bahnhof oder auf offener
Strecke befinden. Telegraph und Telephon ſollen
10 Minuten ausſetzen.

Die Straßenbahn wird wahrſcheinlich eine Stunde, von
1——2, nicht fahren, dagegen wollen Gas und Waſſer-
werk länger feiern. Alſo Waſſer abnehmen und auf Vorcat
für den Abend kochen!

Die beiden Blätter des Herrn Heimann, „Saale-Zeitung“
und „Allgemeine“, erſcheinen nicht, obgleich der Generalſtreik erſt

um 1 Uhr beginnt. Die Halleſche Zeitung erſcheint
natürlich zur gewohnten Stunde.

Die Arbeiter ſammeln ſich auf dem Hallmarkt. Sie
trauern von 1 Uhr ab und werden den Tag reichlich dazu be
nutzen, um ihre Maſſen gegen rechts aufzuhetzen.

Stahlhelmbrüder! Durch Verhetzung werden einzelne
Stahlhelm Kameraden auf den Straßen nicht nur beläſtigt,
ſondern ſogar tätlich angegriffen. Wir bitten die Betroffenen,

ſofort einen genauen Tatbericht mit Unterſchrift der
Geſchäftsſtelle einzureichen, weil wir gegen die betreffenden
Elemente vorzugehen beabſichtigen. Der „Stahlhelm“.

urnen. Spiel und Sport
Rennen zu BerlinStrausberg

Eigene Drahtmeldung).
2 1. Memento Arler Fem r

o
1. R3. ndern. oto: 15, Platz: 12, 14. Ferner 1 IIL,du thopf 5 es z e g r en (Gorsler),

2. Rappelkopf, 3. Re r oto:liefen: Adolar, Parma t Sinntg, pPanje. 3. BVeriaufs
Flachrennen: 1. o d ler (Bismark), 2. Namaſos, Sperl Toto
67, Plat: 17, 14, 21. Ferner liefen: Smaragd, Lilienſtein. Elga Saarſells, Tempelritter, Friedensſonne, Lolo, Grandioſe, de, Pohblitz.4. Wolfshagen-Jagdrennen: Radem (ESdler), 2. leila, 3. Top
Twig. Toto: 20, Platz: 12, 12. liefen Mirakel.D. Waldmeiſter-Hürdenrennen: 1. Welcome Bliß (Kardel), 2. Meiſter,
3. Diamant. Toto: 32, Platz: 16, 30, 15. er liefen Bärbele,Gebalind, Fairytale, Georg, aſſary, Perbi, ee Pracht,
Wilde-Roſe. 6. Lehniner Jagsgrenna. 1. S r (Nateé), 2. Jnta,3. Minimax. Toto: 41, 26, Ferner liefen: Rotbart, Attacke.
7. Preis vom Landhaus: 1. Sieg (Kardel). 2. Schwerenöter, 3. Wall.
in 22, Platz: 15, 19. Ferner en:; Madardus, Merſeburg, Ranub
gräfin.

Doch Halliſche Rennen im Juli. Unſere Notiz in der Sonn
abendnummer hatte eine Ueberſchrift, aus der hervorgehen
mußte, daß im Juli keine Rennen auf der Halliſchen Bahn ſtatt
finden. Wir bemerken ausdrücklich daß am 9. Juli Rennen
ſtattfinden. Die Auguſtrennen werden am 12. und 13. Auguſt
ſtatfinden.

Volkswirtschatt
Heute keine Börſe

Berlin, 26. Juni.
Zum Zeichen der Trauer um den ermordeten Reichs

miniſter Dr. Walther Rathenau bleibt die Börſe morgen für
jeden Verkehr geſchloſſen.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Die Börſe ſtand
völlig unter dem Eindruck der Ermordung Rathenaus. Ge
ſchäftsbetrieb war in der Hauptſache nur am Markte für
Deviſen und Dollar. Große Nervoſität beherrſchte die
Tendenz, der Dollarkurs wurde beſtändig hin und hergewocrfen.
Jmmerhin wurde die Lage etwas ruhiger aufgefaßt. Auf den
Effektenmärkten ſtockte das Geſchäft völlig. Die Kurs-
geſtaltung war nicht einheitlich, aber man kann die Tendenz
hier im Ganzen doch behauptet nennen. Matt waren ein-
heimiſche Anleihen, von denen die dreiprozentige Reichsanleihe um
8 Prozent ſtürzte. Als beſonders höher wären von den variablen
Werten zu nennen: Buderus 24, Phoenix 30, Rheiniſche Braun
kohlen 20, Orenſtein auf die Generalverſammlung 30, als nied-
riger: Erdöl 100. Jlſe 35, Laura 20, Riebeck 40, Deutſche
Kali 50 Prozent. Behauptet mit 201234 Petroleum. Feſt AEG.
auf die Ausgabe der neuen Aktien. Gut gehalten Schiffahrts-
aktien; Bankaktien eher gedrückt. Auslandswerte ungleichmäßig.
Weiterhin zogen Petroleum 78 an. Kaſſamarkt ruhig, nicht
einheitlich, überwiegend feſt. Höher: Pittler 15, Dommitzſch 50,
Greppiner 150, Stadtberger 23, Halleſche Maſch. 50, Magdeburger
Mühlen 10, Gebhardt u. Koenig 90, Flöther 10. Niedriger:
Harburger Eiſen 220, Concordia Spinne 10, Braunſchweiger
Jute 40, Körting E.-W. 32, Staßfurter 71 Prozent. Markt der
unnotierten Werte äußerſte Geſchäftsunluſt. Man nannte
u. a.: Hanſa Lloyd 225, Zeitzer Chemiſche 725, Adler Kaliwerke
1275, Halleſche Kali 1275, Deutſche Petrol. 2025, Deutſche Erdöl
2700, R. Wolf 665, Mansfeld. Aktien, alte 360, junge 350, Benz
435. Frankfurter Börſe ſehr reſerviert. Deutſche
Petroleum ca. 2000. Jm freien Verkehr Benz-Motoren 445,
Krügershall 645. Hamburger Börſe feſt. Kursſteigerungen
infolge Zurückhaltung in engen Grenzen. Schiffahrtswerte gut
behauptet.

Das Bezugsrecht auf die jungen Aktien der Bierbrauerei
Gebrüder Müſer ſoll am 27. und 28. d. M. an der Berliner
Br. notiert rnerliner Produktenbörſe. Die ſcharfe Aufwärtsbewegundes Dollarkurſes am Sonnabend hatte en bei per
boten beſtärkt. Mühlen und Händler blieben Käufer für Brot
getreide, für Roggen lagen außerdem Aufträge von der RG.
vor. Hafer wurde für den Verbrauch, Gerſte für die ie
und Mais von beiden Teilen begehrt. Für Viktoriger und
kleine Erbſen zur Saat war ebenfalls Frage vorhanden. Die
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